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Zur vierhundertiährigen Gedenkfeier des Todm.; 
von 

Peter Kchooffcr dem Aeltenrn, 
ßurhdruckor der t)tadt Mainz 145L1 bis 150~. 

!·:in Gnclenkbblt von Arvliivar J,'. W. }0'. liott« 
(Nad1iin1ck verlH•tcn.) 

M,tim: feierte 19()0 soin, G11tenb1lrgfc_,;t in ,_tll.-r Pr,1cht; c::; li:g-t nuh«, 
im J ahrc .IUO:J dem Gedäel,tn ,s s111 tH:s i\Iit.u·hntl,ers l ul c,· Schoeffor, 

Gründer eine, 2<JO .Iahre z11 ,rainz liostnndcnon B11chdrnckg1•,;t:hiifte;; 
,rnch ctwn,s uäh o r w trei on n nd das Leben n nd Wirkon diusos Nf:rnnes 
1,n bclcuchtcu. Peter Schovffcr der Aoltere w:1nl z u G,·rnslwirn a. lil1., 
einen: chcdom knrpl'ithisdien 8bldichon, 1111u h1•ssisch, 11n1s J:1lt1· l4HO 
n·ehoren. Er ht·is,t drslrnlb in den Schlnssscl,rifh,11 seiner Drucko 
Sehoeffrr von Gnnslieirn, 11i:1n n,1nnt,, ihn .ibor :weh k11rzw,·g n.ich Sitl,· 
der Zeit Peter Gornslu·i1n. Dio l\,11,1,•n 1kr l~II.Prn sind ni()l1t bekannt. 
Die l·'ainilie w,11· oiuo bPg·iil11rte 1111d angPsohe111•, sie hlütc nuch lango 
w Gernshuim; ein Ast d,,r,wlhun wnhlllO 1.5:H zu IC1stol hoi i'lhinz. 
Sohooffer hcisst dnr J\P]t,•ro z um l lut crschicd von soinom gleid,n:1111ip;on 
S()hn Por or 8. 1ie111 J iingorn, 13nel,drncker %11 ~L1i11z, \Vnr111s, Si rnssh11rg 
und Venedig. l'd('l' Scliooffcr wid111ol.o sidi dern SL:111rl'.' d1•1:. Scl,i,n­ 
scl,reiLor, danrnls cinnr ,lllgescl11).1w11 1m1I ;ttl()li lol,11,•mlu11 l,1·sch,1ILig11ng. 
\Vir kiJnnen venlll1tun, dass er siel1 z11 M:1,im: bildd.e nud ,111eh ilnrl 
wirkte, denn 1149 l1Cisst er Peter von Cern.c;li,)im od1·r 1'<)11 M:i.inz. \'011 
da wandte er sieh mich l'aris, 11·0 or H.ID fiir St11di,·nzwc·<·h, ll,i.nd­ 
scl1riften schrieb. 

Das Bediirfnis 1mch gesrhriobenon Biiehorn war zn l'aris bei dem 
"T"sscn AJHlr,Lng St11di„1·011Clor a11s vielen l,iindnr11 ei11 gr<>sscs nnd 
~Jll,sl,• lt>lrnend/n V,·i·di1)11,t ilintcn. 1•:in Sir:1sslmrgor Cock, hat die 
Sclil11sssl' 11 ri Ft : 1 /ir rst /i ,1 is mnni1t111, ii/,1·m·1m1. I am, vefoi"is 1/b/,Cl'lll 
no1·e !oicc com11irti Ci 11r-;r 111P l'~,ti·um._ ,/,r>. r:erns;;,'.1djm, nl!a_s d: 
1llo !J1,tnCill (/j/1[{) 11/.cr:cc :r-/ }.,· in _1;/0)'/ ()S/ SSI III (1 1tn11·e1·sdale l'a:nsiensi. 
Das univc1·silas i,I das gcm,:i11s,1mc St11d111111, nnd liod1·utet kcrnesw1·gs, 
d,1ss S()hoeffor zur ll"t:h~el11ile ,1ls Stlir"iLur gehiirL11, rnndorn nnr, Ll,tss 
er für St11diercnde arbuil ,;t,,_ D:1ss Sclirinffor gehhrl o Bildnng bos:1ss 
11nd ,1n oi11er der d,Lrnals liliil,emlo1, do11tschcn Hnclischnlon: Erf11rt·, 
H eidcl bcrg 11nd T ... oi pzig si;ud iert haUo, liissl; St()I.' .. nil:ht 1:ach woi:011. 
J<:s ist das ,wch keineswegs 1\llztmolimen, denn _J 11r Jen h~rn f eines 
1-faudschriftenschroibors geniigle 1111r die Kenntnis clos 1,atems. Von 
.Paris kam S<.:houffer wi.odor n,Lch M,1im: znriick, lernte vor 14.55 C111l011- 
borg, den grfi11dor der Typogrnphie und dessen Genossen Johann l-'11sl, 
kennen 11nd wurde cleron Gehilfe. 

Man lrnt sLch nun seitens G elol,rter 11 tHI Hall>wisser seit mohr nls eint•in 
.J,d1rhundert- die Köpl'e ,,crbrodrnn 11ml violos Papier vordru()id;, welche 
llollo Schooffor in d0.r l•'irm,1. Gntonburg-Ji'nst gespielt habo; die einen 
machten ihn znrn VeriJessernr des Gussvorfahreus, zum Mitorfi11dcr, 
andere spntchen ihm Jioso Eigonscha(tou wieder ab. Sehen wir uns 
aber a1.1, was Schoeffer war, als er in di.e Firrnn Gut·cnberg-Ji'nst z11 
u11b08tirnmbar01· Zeit 2wiscl1cn 1148 nncl 1,J55 eintrat, so tritt uns dN 
Schönschreibei· von Beruf. entgügon, 11nd ein solcher Mann, der neben­ 
bei des .Lateins kuudig, Handschrifton l'iir den Abdruck zr1rid1te11 und 
die J(orrcktmon brl~orgen konnte, anch die Becli'irfnisso des Han<l­ 
s()hril'tcnl1mlCl0I;; von !'aris her 1111<1 din Al'!; des Ab.s:1tzcs kannte, konnte 
i11 dor Fir111a rocM virds1·itige \'orwenll11ng riJ1dcn. Streichen wir die 
Berichte dus Al1i.s 'J1rill,emins VOll Sp0lll,,,im und des J'olyd01· Vi1'_1;U'ius 
,ds !~ncllo11 dritt.on H,1.ngcs ,ds an 1,:11rstolluugo11 leidend und, li,lite11 
m1s :111 tc()l1ui,,elto Tats,1.l'hon 1111d dio 8chliissscl,rifton l•'nst-Sd1ocffor­ 
S()her Drucke nnter Hinbm,;obrnng der ,)01,arrn Schoofl'or'schen Goschi()hts­ 
lligo11, so binnen wir 1111r z11gesl;oho11, dnss Sohoeffor die Bnchstn,bon 
11nd Initialen fiir den Sdrnitt 11nd 0111,s sdn:ieli 1111d zoiclrnol:e, Drncko 
rnbriziorte, als J:{edaktor, An:1.gnost u11d Korrektor seinos All'ltos walLelo, 
~llenfalls die Drockschwiirze vc1·bossorto, fi'tr dn.s Tochnischo dos ß11di­ 
werdens im ,Lilgernoinen sorgte nn<I \Ni11ke for Auswnhl dor Drnc.:k­ 
werke nnd don Ahsa.tz gab, nll'i il,m ,Lil,;s z1rn11gi,slol,e11, wns 1nii.,·liclt 
ist.. ALe1· als Ni()htlllotallat·buil.l'l' kon11t·11 or in dns ,·ip;eni.liche Goi;~iolie 
der Typographie) a11()h nicl1t oingroifon, da., war G11l.011bergs 11nd anderer 
Sadio. 8l'l1nel'for ist ,ds l•'aldnr der nrsh,n Dr11ckerni dnr vVeli; gorado 
hede11tond gonng :L11f Grund dor Tatsacl,en, :ds dass malt seinu klar 11nd 
sl'lrnrf 11rnra11dnt i11 der Gest:liit:l1tn :.rnftrote11d0 1-'orsiinlichkoit rnit de111 
:\ebel zwoifelh,d'tor Vorn1ut11ng„11 nnci gerndoz11 lii,()horlicher Jhhl'schcr 
l.◄:11tstell1111gen vcrzorrP11 sollte. Sd1oeffer W<tl'd offenbar die Seelo dor 
Firma G11tenborg-F11st 11nd das bosagt go1111g, ml1 den M,urn gross n11d 
eines rla11kem,werten J\11do11kens wiixdig zu nrn()h011. Ein_Scl1roibcr von 
Beruf ko11nle auch die ri.i,nmlichon Ko0·elverl1itltoisse zw1sd1on gros,cn 
und kleiJ1oron Typen, wi c den l 'snltort~ pen J. uud lI. leicht berechnen 
1rnd Dnrchs()hns.c, einfi'ihnm, wio ich de11t1 dieses obe11falls Schoeffor 
zn woisen rnöcl1te. Und wie dor S()h reib er nicht inis einer Feder schwarze 
n11d rote Farbe fliossen hssen kann, sondern das Hot dor Uoberschriften 
11a()h dem Schwarz de;; Textes ,;cl, roibl, so kann Sohooffor nls Solnoiber 
,mch den bosondors orfolgendlrn Rot(lruc_l\ orl'nndon h:1,bon, wio ihm jeden: 
falls auch die Methode, zweifarliigo ln1t1:den 111 Hot tLnd Blm1_ von zwei 
S1iicken zu druckon, der Co11gruvedn1ck, z11z11sprochc11 sorn dürfte. 
Fnst-ScJ1oeHer sagen das doch de11tlicli go1111g in stolzer Gonngtunng 
iibor das go]uJJgene nliihsamo VVerk in dor Schlu:;ssdi.rift dos Psal~~rs J.'157. 
Es ist nicht nötig, die 1,157 erst z1H A11sfülm111g gelangte lats~cho 
di,isos. Y-Wei~arbigen Drudos vor 1f55 als 'l'ro11ntlll[;\'~Jahr. der F1r~1a 
Guten berg-J< ust zu verlegen nnd Gatcn borg zum l~1 he?ei „des Psal­ 
teriums J.'1,57 zu rnn.chen. Das war Vol'liebe v. d. Lrnde s fur ~uten­ 
borg, rLber don Dewois blieb Linde schnld.ig. Sclt~effer witre somü der 
Zeichner der sogetlannten Donal:ustype u:nd der 'l._ypo d~r sogenannten 
42zeiligen heiligen Schrift, Schriften, dte der F11·m11. G,ntenbei:g-Fust 
,111gehören. Beide Typen kamen im Prozess 1455 an :r◄ 1rnt, während 

Ab! ssbriefetype 
di,, v_on Onl?nbcri;; dnrch einen anderen veranlasste ba Gutenbergs 
mögl1ch„nveise mcht von Schodfer herrührte_, desbaJ lt ·uer Voca· 
Eigenhm1 bliob, ,1n H omery gol,rngte nnd 14 72 11'. dem E r~tSchoeffer 
hula?'ius ex qua Vorwendu ug fand. A lsGescl1Uftsg0l11lfe ersehe ITI 6. Nov­ 
,111 f 81•iten Fnst·s als Zenge in dem do11kwilrdigen Prozess/lt dass er 
14:~5 _gogon ~11tonliorg Anch h_ier_ h;1.t 1rn_rn Schooffer get~ ~itKapital 
,Lnl J, 11sb 8,•1l011 stand, abor moghchorwe1~0 war Schoeffe 'cht anders, 
:111 J<'nst gogon G11tonbcrgs Sache. goliundcn nnd k?r~ute l;1-1iel spllt~r 
\V,ts dem Krfindcr verblieb, war dio Type der 3Gzoihgon

1 
1 briefe, die 

in l'fistors ll:tnden, nnd dio geringfiigigo Type Jor Ab a,ss SchOeff~r 
dor l•'.1·findcr zw,1r bewahrl.o, ali~r nicht_ mehr ~orwei:de~o.war 111itb1~ 
lie,~RL 1l7 dein l'rozosso 1455 Clonkor Mnmzer Btsti~lllS: e Weihen ~e. 
zwisd1011 l 41q und 1'l55 in den Bosilz der niederen ge1st]1°/1e1das war o~: 
komn1e11 1111d 0·chörte. dem o-eistlid1en Stand an. Aue 1. guter 'fe1 
B11eliclruckorn _dieser Ze)t ni~lit-~ Ungewölrnlich_es 11~.d 0{:n zu I{öht 
g;onl(le . der . le1sh111gsflth1gsten dieser Lento, w1_e l_J111ch St,andes, 145 s 
l!.,11ch,1n11~ Silber zn H.0111 nnd andere 11·1tren ge,~thcho.n J'ktinerpsal_ter 
l,eis~t Sehoe_ffcr cbonfn,lls in d,·r Se)ilussschrift des Be~iec ~ich hieruber 
l'lwncus, w,thrend d10 Schlus~schnft des .Psalters 1407 t ,ig folgt.) 

;;;~~' '"[111111 
/~~,~~~~,~~~- 

Vom Antiqna-Eszet und seiner Gestalt. ]i.erei 
E . . . der Bucbdruß eh· 

s h,d: bis vur Jrnrzem uino eigonl.iimliehe Rollo_ rn · t. endiger u te 
/;l'Spielt, dieses Antiq_nn-ß. Es w:1,r koin oigenthch no wEs gab L~\; 

st:l,bo, ,1:ber '.n,rn ko11nte _ihn an1:;h 111cht. rec!tl; entliel'.r_en.das in ,Antl\n 
d1,· es liir t'ine i1n11Lwo1slin.ro J•orderun()' hielten, cLiss mit delll. 

5 · 111 ,;, " · 1;· n1nnn"' ' rt1ge gndrnckto De11tsch rn V<J rnmrnonor l!ouore111s ,II O crleicJ11ve d •·e 
l<'rn kL11r ged rt1 cklon sei, n nd d,,ss demzufolge eiu dnrch'.1·05 r~üsse, ;\o e!r 
½eichen fiir das F'r:1ki;nr-[l in der A11tiqna vorhanden 5~1~V1erken in_neuus 
l~oslollor wieder waren gntmiitig gonng, selbst bei. J)ruckere1 •11 e· 
lhl.l,o<>Taphio os r.nhig hinn•ehon zu l11sson, wenn d,ed t pjese g 5 ,., o , / d . f . wen e e. , iste» M,1.torn11111angol" schlankweg „ss" sh1tt .\ o 01 s an . jotzt n1e 
mi'itlichc-n ½uiten sind vorbei - dio Beste(ler fo?'dei n hie· 
bei 11euer (1111nmohr nencstor") Ortl,o••Tapl110 dns ß. Orthogri1P, t ,, , ,-, 1 · . este . b I1 is ' J)en Anstoss hierzu hat, wio Lukannt, c 1e nou · ·eschrie 0

1 
jch. 

Ungelung gogoben,. d11rch weldie (ilegolb11oh S. 11) vor~ wo zog 0 ng 
dass i11 lat,einisohcr RchriH_ fl fiir [l ~n stol!er: h~Lb~, f:siunllleuset:~ell 
:11tsgesproeho11 wird, dass cho Lig:1.t11r···) bes.1ei ,,l_~ die on Amts W 085 
l's sei. Diese ,1.11sgusprodwno llevorzug1rng der Ligati;r \un/1: war usS· 
ist ne11. Nuelt in dor sog. 1-'uttlrnmer'sl'.hcn l:{echtsc irellrieben (~f: s1i 
,ws hLngom ( nnJ 8chl11ss-s z11s11m111011g0sotzto fs _vor~~sc Vorsehr1 be· 
ltcgcllrncl1 von 1880, S. 9). Zwoil.ollos lehnte sich 10~\ohl oh118Jte!II· 
das ii.ltero Bor] iuer li.ogolbnclt von 1871 an, das, 0, \en . und d 11vg . 
hördlicl,on Auftrag vo11 der Lohrerscl1a.ft der Gymut\e Veror 0

1~hr öeliulon go::,()haf_fen, nachmab doch. fast wie ei11~. arnb!~sos in_ ungefest· 
behandelt 1111d rn Prensseu :Lilo-emern befolgt wut de. d ss für ff J&hr- 
70,!JOO 1,:xompl:\ron vorbr~itel;~ Bnch l~_:ttt? fs _ru_1: [l :1~1fl yorigen dieses 
gosoLzt. _Der Gelirn11ch dt0ses 1s w:u· ubngens„ sch~t Erhn.ltung {Jnter· 
hundert ühl1clt, und sel,en 1857 lrnt Ranmer [ur ehe ., •ltlichOll 
Zeichens oin. (Miillor Ot11•lln11schriften doi:l clontschspt,\C do"]J . . , ,. - . 't " 
nl:hts, S. 1111·.) zen Ze1 

0ch Nun woiss 111an ;1,bor d,1ss os wiihrend dieser gafni·i'r ditS fl,lt 81s 
b · ' I · · tnr · , die I . oro1ts ein_ wirklicbos /.\, d. h. eine 1·ogelr?chte. -'1W1, 11,!lgerne1n bt 11u • 111 dor A.ntlqna gali ! ;,*) Und zwar kam bis clah10 fa5t . ,t es reC rsati 
„Snlzb,Lcher ß" bczeiclrnote L~()rm in !Jetrn.cht. Doch '.~chtigere Ed ill 
f,tlle11d, wio dioso Lig·,i,1,nr, die doch aug_enfilllig dor 1~01111to 1111 

fur das fi'r,1ktnr-f3 war, so ganz 1111bel1ebt werden ]1]ßg­ 
r, 1111ston <lot: Z11s:1mrno11s?_tznng fs i!1 Ab11n,_hr~o ka:11:. n von iinssdieser 

Hier durfte der l',tnl'lnss Cr1111rns cm1ger111,iss_e 
I 

verw/\l'f •eder, 
gcbo11dm· BedenLung g·owese11 8oi11, denn bekannthc 1 fj-'fype Wl voll 
grosso G elol, rte spiltor dio von i hrn sc·hon verwe_ndeto Ch11r11kt0\ def 
,_1nd zwar ihror „UnsehiJ11h_eit" halber _nud weil sie dectern Jaugegchrift 
~ 111~ll z ".crlon,,;·ne; 11n()h d11rfe 111n11, w10 er angab, da forrn der od so 
Antiqua 1111 Dentschen euts:1.0t worden sei kein aus der etc. V: iitllf•. 
hor:t1!sfalle~1des fs z11lasso11~ sondern nn'r sz, wie st, 8ife der µJglljcll1 
trnt 1m Grnnm'sohen WiJrterbnch tatsil,chlid1 sz an Ste 110rn ills. doch 
D:1ss die_ Griincle Grimms von verschiedenen ~prac}1k:rifft die_s 1~: die 
st.iohhalt1g angesel1cn werden dürfte lieknnnt sem. Ls nte uic gt s0 
:rnss()hlie.sslich. die philoloai~cho Seite seiuer Ar1?01t a~bel!I~ d~v.0 
ilsthetischo. \V,is die „nnichöno Gestnlt" ·der (.\-Ligit nr hatte 51~iJ sie 
waren ~ich dariibor die Gelohrton imme?' oi11i.g. und ~~rfen, ,vret die 
nnch clte vorn1,Lligo 187:)or Ortl100-rnphie-Konfor0nz yer; rbJickJbrll'''rl! 
z;t do_u Zügen der Altschrift nicllt passe" (Bnnse, Ue 52), ei11 ~0rttil 1•,ntwt()klnug der cle11tscho1.1 l{echtschreibuno- 1900, S. jst nnd 
w~lcl10~· der Lig,:Ltra: /.\ von vi?len Seiten gem~-.cht worden . 011 Jel 
wn· spa.ter a11sfuhrlicher znruokkommen. . . dieses.\ od0\ 

Der B11chdrnckor wird sich nun, gleichviel ob ihrnthisch 18 tJil\ 
n~uosten . Orthographie-Vorschrift geforderte ß s_yro~a '1 111usse.

1;, dlltJl1 
rncht, wohl odor übel mit soin01· Auwendnng befrct'.1i 0'ster Z01 iJs 
wirklich l111be11 sich ihror viele auch erst iu nl!eriung . 1 ~Js0oio 
---- - · . . . .,.ersteh0f;ben• die 

*J De,· Aust1ru1;.k ,,Ligatur" ist im ~i11ne tlcs Philologen t'\e 13uc118 ature~• aer 
Hczcichn1111g fUr zwei oder mehrere zu einem Zuge verbUJ)C t,ugeo 1,1!; ofcll 
Schriftgiesser nennen, wenn ich nicht irre nur solche VerbJJl -~ fi, ß. t' 

1
cv· 

sich (n ihre 13cstandtcil7 zerlegen Jassen /rt, ff, ff etc.), was ,b
1
e;tabC g1l · sebl' &e•n 

1ri111 ,st Ull([ das dem G1csser deshalb nur als einfacher Bucl geritde "us ,on 
**) Der Gedanke einer fl-Ligat11r füi· die Antiqua ist n_ich~) aatJert di0,i cf'. 

Die al lbeka.nute_ ,i:iulzbacbe1· For\n" (siebe ,yeiter t!nten, Jl'i8~ftc jed~~;ts. lflll~t~: 
Jahre 1667. Det :1ltesto Beleg c111er derartigen Ligatur d ·ncn1 bC .. ,1!l' 01,,c1 
.Mich~telis crwäh11fe Anwendung- einer cursiven ß.Fonn 1n Cl JilJOilll:;cGcrJll' 
schien~ncn 8~1chc _sein,_, nlbr~li_ch ·i,u „Andrc_ae AlCJati ~mbe1:1atu1~11yth1·niS 
rccog-n 1tus et Ja~~1 1 eccrn; pe1. \·~rolf;.;-a11g·urn Huugerurn ßatuu um1 

versus.'· l!nris11s apu<l Cilnstrn.num "'cchelum. 



1832 ALLGEMEINER AN7JEIGRR FÜR DRUCKERED~N. No,49 

Weiterdrehen des Druckcylindsrs und hält den Bogon bis zu seiner 
.vusfübrunc fest, welche durch Oeffnen der Oborgreifer eingeleitet wird. 

Der U~tergreifer .'l kann jetzt wicdorrun in soine Ifochlngo schwingen 
und ein neuer ArbeitsYorgang kann stattfinden. 

Die Dr0h1111" der Wolle 5 knnn, wie F'ig. ·8 und 9 »oigeu, durch 
Zahnrad D und Zahnseglllunt 10, dessen Hebelarm oine Holle l I trilgt, 
welche in oinor Kurvenscheibe U läuft, bewirkt werden. 

Patent-Anspriiche: 
1. Greifervorrichtuug an stetig sich drehenden Drnckcy lindern von 

Druckmascbinen °·ekennzeiclmct durch auf- und ab bewegliche Unter• 
aroifer (3) welch'e ~ur Zeit der Bogenzuführnng sich über die Cylindor­ 
~berfläch~ in Höhe der Bogen unterseite des angolcgteu Bogens heben, 
so dass dieser an den Untergreifern im Augenblick des Schliessens 
der Obergreifer (1) oin Widerlager findet und, ohno ver,;'.~lioben z11 
werden, sofort festgehalten wird, wodurch ein genauos JI0g1storlu1Ho11 
ermöglicht ist. . . 

'2. Eine Ausführungsform der Grciforvorrichtunp nach Ansprucl1 l, da­ 
durch gekennzeichnet, dass z wor Un(e1_-gro1f_or durch oino Quer­ 
verbindung ( 4) zu einem G anzen veromigt s1~d, so dass mehrere 
Obergreifer (1) ihre Auflage .mf der Quervorbindung (4) erhalten. 

Zur vierhundertjährigen Gedenkfeier des Todes 
von 

Peter Schoeffer dem Aelteren, 
Buchdrucker der Stadt Mainz 1454 bis 1502. 

Ein Gedenkblatt von Archivar ],'. W liJ. Roth. 
(Nachdruck verboten.) (l<'o.-tsdztrng.) 

Bu~t-Schoeffer bilclot,,~ nun seit 1'1FiG eine ';_euu Uu111:in~d1aft, die erst.,, 
111 Drucken irut ;,-;amen auftretende l• irrnn de1 \.\ elt. Die eiste 

Frucht dieses Zusau.menwirkens war der Psalter 1457 und die ab­ 
weichende Benediktinerauflage 1458; beide Auflagen, jedenfalls im vorans 
bestellt, versprachen lohnenden Gewinn, denn :1nclers hätte F11st . das 
Unternehmen in seiner Kostbarkeit als Pergamentauflagc kanm gewagt. 
Damit fanden sich Fust-8choeffer mit einem der wichtigsten Liturgie­ 
bücher ab. Wenn auch manche Stifte· und Klöster bei ihren goschriobeneu 
Chorbüchern blieben nahmen andere die Druckneuerung begierig auf. 
Damit war aber auch die Frag» der Verwendnng zweierlei in der Griisse 
abgestufter Typenarten, eine_ Sache,_ die den~- I•:rfinrler Gutenberg _bei 
dem beabsicl1tioton Drnck emes Missale nnubornle1gb:1re Hrndernisse 
bereitet hatte '"'technisch gelöst. Fust-Schocffer gingen nun fi.ir de11 
Druck wissen~chaftlicher Werke einen Schritt in der Technik voran, 
indem sie die kleine Durandustype und die abgestnft grösserc <?lemens­ 
type schufen, beide \70111 nämlichen Duktus nnd dem Rchmtt na('.h 
Meisterstücke. Niemand hittte zn allen Zeiten. im Charakter der spitt­ 
gotischen Schrift manche Type rnit weniger Zeitanfwand in don ein­ 
zelnen Strichen und doch dabei deutlich nnd gefällig zugleich liefern 
können, als hier diese beiden Typenarten uns Tvpenbilder bieton. \\Tir 
sehen uns den technisch in der Bibeltype \70n 1454155 weit znrückstehenden 
Duktus, der, recht gefällig für ein Missale, sicl1 nicht fiir ein V0lumen 
wie die heil. Schrift eignet, gegenüber der Bibolausgabe 1462 nnd 1472 
vom technischen Standpunkte aus an und werden den Fortschritt leicht 
ersehen. Dor Gedanke, eine kleinere Type zn scliaffen, lag ja in don 
Ablassbriefen 1'154-1455 längst vor, abe1· zum Druck oinos g:wzen 
Werkes mit derselben karn es nicht eher, als bis die Dnrand11stype 
entstanden und sich ihr die Clemenstype anschloss. \i\l' onn nrn.n das 
Entstehen_ die~er beiden_ Typen vor 1459 setzt, und dabei envii.gt, dnss 
1459 bereits em Werk 111 der Duranclnstype entstand so müssen Fust­ 
Schoeffer seit 1455 eine Spannkraft und Ausnutzung' von Arboitskraft 
entwickelt haben, die ihresgleichen suc~t. Es geht 1:her auch :)a.rans 
her\7or,_ dass der alter~de Gutenberg die Typographie zwar erhndon, 
aber die Ausnutzung mcht mehr beworkstoll1gen konHte, dass dieses 
aber Fust-Schoeffer gelang. Wir sehen 1462 bis 1Ml5 Fnst-Schooffer 
auf der _Höhe ihrer Leistungen, das rationale Durandi, dio Bibe]

1 
die 

Clementmen beendet, um solche kleine Schriften wie den Aureotus 
tractatu:, de_ conceptione marie virginis um 1465 in zwei Satzvarianten, 
cl?n Augustmus de verae vitae cognitione o. J. und andere gescirnrt, 
bis am 28. Oktober 1462 die Druckerei Fust-Schoeffers infolge der 
l<:\nnahme der Stadt Mainz durch Kctrfürst A_ do.Jf _II. von Mainz gegen 
D1ether von Isenburg in der bekannten Bischofsfehde, nicht allein lahm 
gelegt, sondern auch durch die Zerstreuung der Arbeiter in alle Himmels­ 
gegenden jeder energischen Fortsetzung im Betrieb beraubt wurde. 

Schoeffer hielt, möglicherweise durch Geldeinlagen gebunden, zu 
Mainz aus und benutzte die auftreibbaren Kräfte zum Druck kleinerer 
Arbeiten in der Biboltype und sparsamer in der grössere Gewandtheit 
erheischenden Durandnstype. Das herrliche Bibelwerk 1463 war gerado 
noch beendet und gesichert worden. In dem Bischofsstreit der Gegner 
Adolf und Diether druckten Fnst-Schoeffer in der Durandustype einen 
Erlass für Diether, der wenig Mittel besass, nllll eine ganze Reihe 
solcher für Adolf, der entweder schreibseliger oder goldspondender war 
als sein Gegner. Damit ist auch der erste Fall ins Leben getreten, 
d,;ss eine Druckerei zwei Parteien zugleich diente. Man hat auob hier 
unnötiger Weise geschlossen, Fust-Schoeffer hätten auf Adolfs Seite 
gestanden, aber ganz übersehen, dass deren Druckerei nach Geld und 
Auftrag ging und nicht nach der Gesinnung fragte. Schoeffer hatte als 
Leiter der Druckerei und unentbehrlicher Mitarbeiter sich so im V er­ 
trauen Fusts befestigt, dass dieser um 1465 dem Schoeffer seine To~hter 
Christine Dahl's Dyna" zur Gattin gab. Schoeffer war zwar Kleriker, 
aber zur 'v erheira"tung b~sass er nach Gepflogenheit der Zeit das Recht. 

!. ia et ift de1· o ,c t Das wnr ni~hts Ung-ewühnliclics. ln der Schlnssschr 146 , nenn 
1rn1·rrdo:-a1 11fo rci 'l'ullii Cicuo11is, boendet am. 4. FebM~~r hat dßS für 
J<'rn;t den Scltooffer 1wei- meus üder soin_on Gehi!feD. 

8
,hoeffer beka~ 

Schwien·ersohn <wld,tren wollen, aber mit Unrecht. _ c Anteil am Gel 
" · 1· ) St· 1 11kte aus · unc durch diese Ho1n1t :rneh ,·om rocht LC ien, ,rnc pu ; 1 par1s 

ll · 1 R01sen D!l,C 1 be- schii ft. Fnst hlll"tt' bi"her clie bnchl1ilnc or1sc 10n . des Cicero . 
in den Nordrn Ü(•llf~dibtncls besorgt. Na~h B~endigun:f

46
6 nach ~aris, 

"a-b or .;ich m.it ninem '1'oil der AufliLgo 1m E ebrnar p t Man kö~ntc 
~tarb ,i hor dort. bereits schon mll 14. Febrnar illl der ~s der damah~en 
dus Hondorb;ir nennen od,•1· fiir unmöglich halten bei. lite zur Reiste 

• · '· r • 4 b' ·11 Febnnr reic · pes · Art, ,111 ro1so11, nllom die Zl'tl vorn . 1s '· äll viiren bei 
nnd Erkranlrnng hin 1111d ~olche plötzliche 'l'odesf ~ 'ntich begrabbell

1
: 

· 1 ', l' J · J f· 11 zn Pans " · s e scucho11 111(•1ts Rc,1101108. 'n~t w:nc JOcon ,t.s - , 
1 

dächtn1sse d" 
Schoofft'r ehrte don Toten durch Stiftnng ernes See ~e Konvent ,18 
don Prndio-orn w Mainz ;111f clo11 l-l. Fel.i.rnar und gab. em ans 1467dl~ 

o . . l d' Clenent1neD " t JC l l7(J o•edn1ckten ll1oronrrnnsbr1efe 1mc ie . 1 S
I 

ffer führe 
Jahr l l7:3 :i 1s I•:111 "C'id 'rrt r das Seolgorlilchtnis. c 100 seinen Na1~;en 
l<'irmn lllln n.11,,in fort, 11;111ntc in don 8chl11ssschrifton '.t: der hängen 81'. 
,tllein, bodiontc sith aber noch dor frii horeJJ l lruck,_nn:\bnung. Das g:s 
Fust-Rchodfcr·schen Schildo nls Hotnbzng; zur BezeJ~haun Fnst,FU!iu 
schnh ans Hiicksichl ,rnf Fnsf.s lsrbl,n. Dio.,,o waren Margarete Fä9 s· 
Sohn die Witwe ~fargarcto nnd Sehoeffor solbsk . kis aus Gu e~n­ 
verh~irntetl' "ic!t in z,1;oill'r Ehe UG7 mit Conmd, i°f66 nud die ells 
berg in Kmhe,,;on. i\f an kiinnte don Tod F1;15tä· z it billigte dalll;is 
o·ecr,111o·ene zw0ito Eho 1-1.67 ,;onclorlrnr fmden, allem 10 0t Conra.d }Iene t 
" 

0 0 

. 1 1 1467 l·orom · teralll diose rn~\'.lic Verriicknng clos VV1twenotn 1 es .. ' ' KirchbanII1e1s ekis 
„Nachyaro" Fusts als Nachfolger dessolben 111 ~e~ ·ae S. 24.) }Ied nn 
von St. ()r~intin zn l\l,1inz vor. (Se·1~er1ts, pa7 0~ St !le ,,.

0
treten, :k­ 

\\'Hr als R,,1~endc1· fiir den B11chvortneb_ an Fu5t_s d ~ R~te zu F;t er· 
in der Fronlcidinarnsoktave l•I-G9. orsclnenen \70I G ushei!Il unV Jl· 
fnrt :1. M. (hodo Fnst.i11, Fnsts ,i\l'itwe, Peter \70llt erder Grede, F Ost· 
teilten de111 Conrad Heneki~ Yon Gudensberg, Gat er, die Fir!Ila 

6
0()). 

macht, oine_ Sehn l~ bei Curt Hu rlemann rn Lübe~k ht~rITT [1876] S. ssen 
Schoeffor ernzntr,,1bon (Ze1tsclir. f. L11beck. Geschtc S 

I 
oeffer aus de der 

, Als Gnt.onborg cll'r Erfinder l-J.68 st,ub, orwar diec Restanfla~enis et 
\nchl,is.,, dor dom Dr. Homerv vorpf~~1det ,~ar, tractatus ratio~ieses 
Drncl~e G_ntcnbcrg.s: J1[atthaeus rle [,:·acovw, 

1460
_ Man _hat nnts· 

conscie,1/ie nnd tl"s belrnnnlcon Cathohcon ans ... die }I1eronY kte 
bisher übor.,,ehen, alloin dor l'rospokt Sclwoffors . fuc tholicon drUZiipf 
briefe 1470 preist. ,1ls Verlilg dinse D_rn~lrn an nnd 0:11 s:hwarz und ,t ,pc 
.Sclweffer nie, wenn :rnch it!l-ero Bibliographen r1~ der Clernens;rell 
oin solches anfiihron. Ein richtiges Prachtwer' 111 Verla.o· iIIl wa icht 
waren wieder diese Hieronvmusbriofe 1470, n~cl denUns bi~tet er der!l 
Lit.l1te :t.11 zeigen, w>1r. der .Pros\el,·t ganz geetgnet. ei·sehen, s

1
°0hres· 

• · u· ] S l· ffe1"' llll !I allein Geleo-enlieit das reiche 'v 1r.wn c lOO ~ D cl· ohne "'s 
a , -1 l ru ' •h 11 " · or gibt un~ ,1ncl1 din Mittel an die Ham, mn_ucrnn

1 
einznre1 eh· Jll!IS 

·111gibo uno·ofiibr in die chronologi::iche Re1henfo ge des T O 
1
·u 

,, ' b • r Surnrna •,mus 
folgt,ou nun sohr . belang reiche Drucke, c 1~ V ler'ittS 11faxi m lll}t 
von Aqnrn 1. 'l'oil rn Dnrandnstype 1471, dei O t'an decretu

3 
die 

der Clernenstypc i 111 gleichen Jahr,_ cli_e Bibel,_ de~ Grf/rn ulld 147 duurii 
Glosse, die Docretalen Gregors IX. 111 den Jahi eu xtiis decret ezzae 
Augnstinnsausgabo de civitate dei nnc) der liber 8\~d die nov cru· 
147;:l Herp speculnrn l•'lc74, Berna-i·iü serrnones 1 

1473 das 8
55
io· 

' ' · 1477 1· D · · rotae · ' nf,e consiitutiones J11,stiniani , c 10 ecisiones 
I 
ai rnis eo ju!ll 

tinium scripturarurn und der Barth~lomaeus de c,:r/ein pecen;ölll, 
nale 1477-1478, so d,iss Schooffor seit 1466 nochmk irrenz aus ker!l 
anf dor Hölio der Leist1111g stand und tro~1/, K~-~fi:-higsten D~:dullg, 
Strassb 11ro•, Nürnborg, Basol, ~ngsburg zu_cleo loistnn,,, Her in Verb_I uaclt 
·.gehörte. Au. eh mit J.'m·is bltebon Honek1s nnd Schoe d Osten bü neJtiS 
ihre Drucke gino•on 11ber anch in den Norden 1t · ffer und eueJdS 
!Clansonb11r~·- U1~~ ,/ ahr U70 _bis __ 1-173 stifteten ic ~~~Her und n;]t!tter 
rn der Abto1 St. Victor zn P.,ms fur Jolwnn Fust,,. c de uud Wo sbeII 
solbs1;, ~owie clernn Fr,men, Söhno nnd. Elto_rn8 Ji ~~u1itchtnis uu~fr der 
;mf den 2\J Oktober (IlI Cal. Novembns) em. ee ,.,e neutexernP cJiiiab, 
11ntel' Abt Jol1:tun von St. Victor dor Abtoi ern Pergair hernus iSrch0r­ 
Hierouymu,;bri_0fe \!Oll 14~0, be_knmen aber _12 Goldss~~11n, der II1Ög I per 
Gosch. d. Erf. J, S. 128). D1esor J oham1 Fnst 1st :p'n5ts ud dort sttir oJgt,) 
weise auch zn Paris B11chhandels halber weilte n (FortsetzunlJ f 
28. Oktober warn dn,1111 dessen Todestag. -~ 

M;,~}W;Ml,:,~-q,~M\l\5%~~-~~~~)\~~~~~ 

. d . . Gestalt. i ,~) Vom Antiqua-Eszet un se1n01 (81~ ~0- ·1 ausserl)a ·one11 Dante, die sich für die Schrift intere,;sie_ren, nbr\.~~:~r-ICorn1d:::~ht1tlS 
seres Fache,; stehond, von den dnrch die Bnc!1 1 können . perle 

11nd -Konb"rosse ::rnfasston Beschlüssen 11ichts wissefn',]· tene ß dier -viel0 
" · I o-e oc 1 'hre & nicht begrcifo11, dass gerade dieses so vrn_ Mlb ht-n df1ss. 1 eisten. 

von allen soin soll. Zwn,r muss man dn.be1 beac e ,!nd die rn et«li• 
nur mit don ,i,Jtoren Schnitten bekannt geworderd_si n'euerell,dell u~­ 
weit grössere ästhotische J\tfangel aufwiesen als . 1{ ltber zu ht d1° 
z:i,rtoron 11.nd weniger sperrigen Pormen. I'.n Verr5.le~~; heute J!lll:talt~Jlg· 
geheuren Anstrengungen, welche die graphische h.u . d Ausge itchbC 
Bnchschrifton zu verbessern und bei ihrer vVa!11 t~n auch tiitforJlleJJ, 
die Schönheit als höchsto Forderung zu stellen, !~t \

0 
aller ß- yVenlJ 

verwunderlich, wie daneben gerade diese unf?razwses en konnte, racbeJJ
1 dieser unförmliche Dickkopf zur Vorherrscha,ft gela~g r Forrn sp \<-V-11b 

vor 23 Jahren noch alle Gründe für die Be\7orzugtll;g diese an diese\ieteJJ 
so braucht uns Heutige das noch nicht zu bes~irnmeformeu, zu euester 
festzuhalten, wenn uns die Giesseroien anmut1ge;e esa."t, 1n :t 21b0! 
in der Lage sind. Zwar habon die Giesser, _w1~ f r gerniicrtl;iusJte 
Zeit ja auch diese Snlzbacher Form etwa.s z10~hc 10 't rnebr -deJlll 
den H~uptfehl~r dar~n, das~ dies ß. in ~irklichk,:~\t::~ klillnen, ~ 
als Minuskel JSt, wacl kern Schnftze1clrner be~ 
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a ist der \Valzenwagenhebel, der ,1t~f einer Achse 1) beftmtigt, isf , 

die ihrerseits eine Kurbel c trägt. Die Kurbel c wird durch don 
Hakenhebel d in bekannter Art derart bewegt, d ass die ·welle b eine 
schwingende Bewcg11ng ausführt und dadurch den \,Vaizenwagenl1cbel a 
nieder und aufwärts bewegt. Der Ilaken d wird in belrnnnt0r Art 
durch die Kurvenscheibe e und Hebel f Gewogt 1111d. ruht im betriebs­ 
fertigen Zustand" ,u1 f dem Zapfen g der Ku rbel c. '!'ritt 111111 der ein­ 
gangs erwähnte l '111star~d ein, da~s der Haken 0 i1: sei~em gefiih_rliche11 
Querschnitt ::r·-x abbricht, so wird derselbe die m F1g. 1 gezeichnete 
Lflge annehmen und der Walzenhobel etwa in der ebenfalls gezeich­ 
neten Lage stehen bleiben. Der Walzenstuhl befindet sich 11u11melu 
zwischen Tiegel und Bett und ist bei nicht sofortigem Stillstande der 
Maschine der Gefahr des Zerdrückens ausgesetzt. Um dies zu ver­ 
hindern befindet sich auf der Achse h des Hakenhebels d ein Sichor­ 
heitszrleitstück i, welches neben dem Hauptbaken gelagert ist und gleich­ 
falls" auf dem Zapfen g aufruht. Bei Brnch des Hakens d führt das 
Sicherheitsgleitstück i eine Schubbowegirng gegen den Zapfen _r; aus 
und bewegt damit unter Vermittelung von c b den Hebel a derart, 
dass der Walzenwagen in seine .Ruhelage zurückgebracht wird. Das 
Gleitstück i kann von ganz geringer Stärke sein, rl:1 dasselbo lediglich 
als Ausnahmemittel zu betrachten ist. 

Patent-Anspruch: 
Sicherheitsvorrichtung an Tiegeldruckpressen z.u r Verltiuclerung 

des Stehenbleibens des Walz enwagsns auf der Form während dor 
Druckgangbewegung. des Tiegels, bei welcher der die YValzemvagen­ 
hebel bewegende Hakenhebel als schwächster Teil der Antriebs­ 
vorrichtung ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass neben dein 
Hakenhebel (d) ein Gleitstück (i) vorgesehen ist, welches bei Brn~h 
und Herabfallen des ersteren nur durch Schubt ät igkoi t den Wn lzen­ 
wagen in seine Ruhelage zurückführt. 

lfl 
Zur vierhundertjährigen Gedenkfeier des Todes 

von 

Peter Schoeffer dem Aelteren, 
Buchdrucker der Stadt Mainz 1454 bis 1502. 

Ein Gedenkblatt von Archivar F. 1'V, E. Roth, 
(Nachdruck verboten.) (Schl uss.) 

Das Gesch~ft Schoeffe!·s erlebte_ nun 1485 einen neuen Auf„chwung 
durch Emfiihrung emer berrhchen Schwabacher Type und Druck 

volkstümlicher ScHriften mit Holzschnitten geziert. Schoeffer druckte 
in dieser Type 1485 den Hortus sanitatis vff teutsch eyn gart der 
gesundheir, das erste naturwissenschaftliche Werk in deutscher Sprache 
als veränderte Auflage des von ihm 1484 gefertigten Herba1·ius 
cum herb arura figuris, aber mit 390 neuen abweichenden Abbildungen 
auf 358 Blättern, sodann 1486 eine lateinische und eine deutsche Aus­ 
gabe von Breidenbachs Reisen für Erhard Reuwich zu Mainz. Der 
Herbarius ward H86 zu Passau nachgedruckt (Hain 8446) und mag 
deshalb schlechten Absatz gehabt haben. 

Wegen- dieser Gründe verkaufte Schoeffer die Holzschnitte des 
Hortus an Stefan Arndes, Buchdrucker zu Lübeck, einen Mainzer und 
Schüler Schoeffers. Arndes gab 1492 den "Gharde der Suntheit" mit 
den Mainzer Holzschnitten heraus und Schoeffer bekam bei dieser 
Gelegenheit offenbar den Auftrag zum Druck der „ Cronecken der 
Saxen" von Conrad Botho, die 1492 in herrlicher Ausstattung mit 
700 Holzschnitten erschien. 

Schoeffer druckte, angespornt von der Konkurrenz des Mainzer 
Druckers Jakob Modenbach und wohl unter der Leitung seines Sohnes 
Schoeffer für Erhard Reuwi_ch ein_ige Auflagen von ,ßreiden?ft __ chs H.oison 
nach Jerusalem und Aehnhches m Schwnbacher Type, het-erte anch 
eine zweite Mainzer Agende ohne Jahresangabe, 1493 ein woitf'res 
Mainzer Messbuch, musste aber auch erleben, dass Breidenbachs Werk 
von Drach zu Speyer nachgedruckt wurde und dieser Drucker e.in 
prächtiges Mainzer Missale 1497 ihm vorwegnahm. Man sieht, d.ie 
Firma kämpfte und wechselte zwischen Erfolg und Niederlage. 1495 
erfolgte der Druck der amtlichen Ordnung des Kammergerichts, beendet 
am Montag nach Michaelis in Schwabacher Type als Auftrag des Reich~­ 
kanzleramts, 1497 "uff sant symon und J nde abent" oder den 27. Oktober 
beendete Schoeffer die Gerichtsordnung des Landgrafen Wilhelm HI. 
von Hessen in Folio, wovon das bislang einzige bekannte Exemplar 
das Staatsarchiv zu Darmstadt bewahrt. 1499 erfolgte der Druck der 
ersten Auflage der W ormser Reformation Meihels. Die meisten Drucke 
dieser Zeit sind bei Schoeffer in der nenen Schwabacher Type. 1501 
kam noch ein 1l:fissale für Mainz zum Vorschein und 1502 am Vorabend 
von St. Thomastag den 20. Dezember erfolgte Schoeffers letzter be­ 
kannter Druck mit Zeitangabe. Merkwürdigerweise war es der Psalter, 
jenes Werk, womit Schoeffer 1457 begonnen, sollte sein arbeitsames 
Wirken abschliessen, Schwerer wiegt für die Technik, dass der Psalter­ 
druck 1457 und 1459 den von 1502 weit überbot und miiu in Schoeffei·s 
Offizin nicht vorwärts, sondern den Krebsgang in der Technik gegangen 
war. Kurz darauf muss Schoeffer gestorben sein, denn am 16. Mürz 1503 
lieferte dessen Sohn Johann als Erbe des Geschäfts bereits seinen ersten 
Druck mit Zeitangabe. Wann Schoeffer starb, konnte ich_ bis jetzt tr?tz 
regem Nachforschen in Mainzer Sterberegistern der Pfarr~1en, namenthch 
St. Quintin, wohin der Hof zum Humbrecht pfarrte, mcht feststellen. 
Der erste Druckherr der Stfldt Mainz verschwindet ans der Welt ohne 
Bezeichnung seines Todestages und seiner Grabstätte; keine Stiftung 
erinnert an denselben. 

., t ei· offenbar ' . S . d J' tc. }!;ro er , d :-;clioeffer lii1ttc zwei öhne, J\lh111111 nn . e 1. ,k '. der ;1.11 ere, 
der illtore üborm1hrn den nroikönio-shof nnd _die Drnc erei, d grllndete• 
· ' · · "' K b benan llll ff r Pnter, de,· Jiing„ro bebun den Hof znm . or ne .. . p ter Schoe e 
d,1ri11 "ine Dnicl-u•rei Bilden wir nns mrn ern llrtPil nbei e . 

0 
Lebens· 

· · f„ llte so1n den Aeltriron, so crgiel!I ~ith Folgende,;: Dor, i\~iurn_ 1~ er bildete das 
,tell1tng ch1rcl1 Scli,1rf,1nn, Spannkraft 1111d r, le1$,s ,\,llr' 1 • Vollendllll/!d 
LJebrrkornmrn<) w,,iter nnd brn('.hte es zm höc:hst.en Stu 8 c ~1hllndler- ~in 
';. ist Griinder d_or heuft, noch g~ltonclcn Dn~ck~re1-,, Bn\venn wjr 1h111 
[, ll"ma-Gewohnht'1trn, wenn ,rnch 1m Geisto sornei Zoi_t. d ehört 1st der 
da~ l11sst·11, wa~ ihm unbezweifclt >1,ls geistiges Angebm O ~ die p5alter· 
'>fnnn ,dH Schii1ifer von tv1Joo-r:111hi~chon Meisterwerken wi ,·nrnlungen, 

· "' • 1·'7) d' Gesetzessa. · ter <irucko 1457 ru,d 1459. die BibPln l4b2 nnd '± :., 10 . ' " ter Me1s, 
der Aug11stim1s U,3 etc., Moisfrrwcrke, die nur 6111 t"~ unsterblich 
11nsorcr Zeit n,1cl,bildo11 könut.c, im best-en Si111_1e d_es \\Tortb ebreuvollen 
und nimmt, in der Gesd1ichto der Typographie ernen_ 5j 1~rhundort, es 
l'latz ein. Schodfnr, \Virken wilhrle r,1st 0111 halbob. ~oit bot, I{oo- 
111acl,lo :1l!o Schw,1nk11n"·o11 111it die d,ts Bcdür(nis _ doi . l 'stieg stet, 
knrre11z 11nd litcnni,("]!~ Eiu,flii~,o, er schwankte,_ snn\ tlllSein g;össte1; 
mit voller Rpn.n11krnft. ,ich hcrn1 S111ko11 w1otlor Hnf,nffen iit verstand, nd 
Fehler war, dn~s er d,1s Lo,cbocliirfnis des Volkes 211 sp' festhielt, ;111 
gelehrten Werken und dnn mtichtigen Geset·zesfolinu:en J"e Schrc1b<'d 
noch spiit .in ~riinen Drndw,,rken die Codices l'rblicl,IN, t:run"8" 1111d 
lil~1gs) n,bg~tanener Z.oiten ein~t zu Tage fö,r,dcr,ton._ 

11 
eCustoden unet 

wirk] 1che \ crhc~sern ngen wu-J ßla.1 tz,tl, lcn, S1gn,1t1110 , .
1 

nnbeilcht 
ähllliches, ]u111dlich<'re l•'ormalo, Tlnlzschnitte wnrcn 11.~ 11,~oJksJiteratur 
vorbeigegangen und so w,ir es bei <lern Anfsclnv'.mg. e\ k in Wnnd~r, 
1111rl der hol:r,schnit.tgeziorten Bncher leicht verkii11fhchei Ar J\r nnr ein 
wenn ab nnd ,u Ebho im Gesch>ift war nnd manelies :r ß;isele\ 
cimiges Druckwerk lieferte. GegenübM Cölner, Nürn~ftgi478 \llllgs 
P:tri.,or und Vonediger Pressen w:1r .Schoeffers Gesch,l dem Gl11ni 
ftlltiqniert geworden nncl stai,d 1111f dem Höhepunkt, tdurch Med~r 
all-er T,1ge zehrn"cl, di„ h.onlrnri-enz in der Sti1dt selbs d 

5 
Ge;.ch>I, 1 

bach 111\d .Peter .Friedberg "ab ihm don Retit und lirFs 11. fde~n dll> 
· J 9 b · d v•r1lte1on ti>lllft ern;;ch nmrnern, ehe öt'lll Lnha or mit en e '. bJ"ihell- _ 

Zeitliche segnete, um 1111ter Johann Schoeffer non ,wfzu I w
11
rde vedt 

Das Leben Pet or Schnefforti des Aolteron dn.rzustol le:i, DaiJllstn 
~chiedentlich nntornom11,en. Conntd pnhl, St.adtpfiirBcr lzd~uckerk~1t; 
gab 1814 ber?,us: P_eter Schoeffer, Miterfü~d?r_ der 1~~rkungen ü e~­ 
ferner der Fnedensnchtor K. A. Schn.itb: hntische Be lS::l2. ;\n~s-Jh 
D·1hls neueste Schrift· Peter Schoeffer Miterfinder etc. J' II- ß.t! 

' · · · ' · · 1 · tl k n.rs · h 1JJ1 dem erschien eine Schrift des Mninzer Sta.cltbib 10 ie ' t Gerns e r 
V 11.ter: Peter Schoeffcr, der Vollender der ßuchdruc!rnrkd~tsuchdrllCr,:r 
1836 von Ad. Lmie-e: Peter Srhoeffer von Gernsh_ eun, P ter Schoe ., 

' .V. ' . "[Cf l'""·,ol· e ']Lnl0 und Buchh11,1~dler, Le11'.z1g)8(,4 nnd von Dr .i. ~.11uz · Ein Ve!•ze1c von 
von Gernsl1e1m, der M1terf111dcr der B1tchdn_1cke1kun5L diejenigen dig 
der z,d,lreichen Drncke Schoeffors ward me g-edn~c.r~n nuvollstll~ke, 
Schaab, \,Vetter, Fischor, Um breit und l'roctor dlll, t veisb1ire We, 0111 seii_i. In~ ganzen d_rnckte Se.!1<'feffer etwa 16~ !1n_ch;ill Beil)eft 1, 1111 
Mome WJSsenschafthcbe Arbeit ubcr Scboeffe1 fü_i 1" scheiterte teil 
Centralblntt für Bibliothekwesen bereits 1900 bestinund?e J;oin lJ[rer­ 
der ~ins_ichtnnhmo en_gliscl~er ßlich_erschätze '•.· o_hne .

1
1 dem Scho0_ fet· 

mögltch 1st. Daher bh~b diese Arbeit Bruchstuck. Mi_ Jen Sch0°f de 
ju bilUum wollte ich mich aber dot:h als bereits 30 .J ,ilne dl vorstehen 
drnckon nachgehend in et.was nbfii1d011. So ent.stan 
T ,ebenss.kizze, 

Künstlerische Schriftformen. k reiell" 
. f ·r Dr11c e dM 111 No, 49, ,Jahrgang 1900 cleb "Allgemeinen Anv.e1ger;;_ · h •sto folge „011, hatto ich mich in JiLng-crer Ausfiihrnng über d1e ~\1i ergv°!liw 

,,Beispi,ele kii:1stlcri~cl10r Schrift" vo:1 Rieh. von_ _,ar~VerkeS 1~ei1- 
Nun b10tot die I-Iornusg-alio der zweiten Folge dieses 

I 
verbre z11 

lasbung, sich über die VVeiterontwicklung des vVerkJs. ~~gein11cht, ,er­ 
Lnrisc_h hat inzwiscben eine wol1ltätige Wandlnng 

1
;1'..ct'keJJ der \bell 

d . 1 · d · · · l den ~ JJ '1 h9 • er_ ,nc 1t zum wenigsten ie vielen ,1bw01c 10n i etr~,gen t die 
sch1edenon Faeh- und ktmst;!OWerblicl,en Organe belg uud ]Ji.tJicb 

·· E b · l · f l Boc en ·let1 mog?n. r. ewegt. sie 1 Jetzt mehr_, an. _ ~-ea em · . zeichnet 1, rer](eS 
utop1scl1en Ideen sichtbar abg·estre1ft · dies kenn_ ·11es \\ gs· , . ~r . . , . . ~ ' . . t1vo s01 . 1t1n11 sem , orwort, denn er pr.'.Lc1s1ert die bntstehnngsmo' ]i'ntwic ·sch 
l ·t •' ·"\T 1 · fllr den ,. ,. ttrl rnrz rn I üen v orten: "Doknmontc z11 sr11nme 11 • . 

1
mehr µ . ffe11, 

gang der orna_mental.en Scl,rift unsrer Zoit". W eis\tT unb1
1
·1Jer scblli

1
ter · · V 1 · or J u 10 sernem orwort ausdrücklich darauf bin, rnrne 1rii11st er ]i:ter 

sondern nur Kunde gebe11 zn wollen, wie einzelne S~hriftchf\~rift, 
möglichster Beobachtung des Zweckcredankens Jen it die c def 
~ach ihrem individuellen Forn1engefiiJ1l darstelleu: t\re' Grenz~Pcben 
1111 Ornament verwendet, harmonisch ausklingt, so 8111 t;pao·r1tph15 

0
per 

Beurteilung hiermit enger gezo,ren. Ja man wäre vom h :ei1on1iuweg­ 
Standp:rnkt au8_ sc!1lechterding(versucht, den Bnnd :~ceie~lei 13: d~s 
DurchsLCht rcs1gmert zur Seite zu legen. A11S, . 

5 
gelfingJ 1J1~Jt gründen nehrneu wir jedoch hiervon Abstand. Er5t.~°.iie dein ~dell· 

Werk in die Oeffentlichkeit und kaun für viele, ;e -~crllng „t~zui1g 
Aufmerksamkeit_ entgegenbringen zur Quelle der 11\fsche ,,u- der 
Zw_citen_s b\etet diese ~W:eite Folg~ _spezio)l für ty~_0g\apfolge (v~:1 JeS 
weit gunstigere Ausp1z1en als dies bei der erb_tei rnde f!it t1lld 
Ec.kmann-'Type abgesehen,' die darnals schou ~ie bos:~ J{i\nstl_ers 
Fachina.nns bozw. das liebevolle Znsarmnenarbe1ten d b hilfter 
des Technikers zeigte) der Fall war. . ge naJ11 cMJI 

, . • Men 1 rrs · In vorliegender Ausgabe frnden wir nun eine . t vor ie ·r di0 
d . . . 1 Mornen, Wl Künstler, von enen emJge wieder di.ls onrnmenta e -c1 

11 
da 

lassen und für unsere Bel rachtungon sofort aussehe! 0 ' 


